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ein Dampfsammler vorgesehen ist, der von den Heiz-
gasen bestrichen wird, bevor diese in den letzten Kessel-
zug gelangen. Durch diese Anordnung sucht man der
Möglichkeit, nassen Dampf zu liefern, zu begegnen. Ein
zwischen dem ersten und zweiten Feuerzuge eingebauter
Überhitzer von 50 qm Heizfläche gestattet noch, den
Dampf auf 300 bis 350° C zu überhitzen, so daß es im
vorliegenden Falle als ausgeschlossen zu betrachten ist,
daß Wasser aus dem Kessel zur Verbrauchsstelle über-
gerissen wird. Der untere Teil des Oberkessels wird durch
die beiden 600 mm weiten Stutzen vom Unterkessel aus
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übertragen wird. Die Kesselummauerung ist in allen
Teilen so angelegt, daß der Kesselkörper dadurch nicht
belastet wird.

H. Kombinierter Flammrohr-Wasserrohrkessel.

Eine von den oben beschriebenen kombinierten Kes-
seln grundsätzlich verschiedene Bauart weist der Tom-
sonkessel auf.

In Fig. 52 istein solcher Kessel von 8 at Überdruck
und 245 qm Gesamtheizfläche dargestellt. Dem Wasser-
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Fig. 51. Kombinierter Flammrohr-
Wellrohrkessel mit einem Wasser-

raum und zwei Dampfräumen.
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befahren, während man in den oberen Teil des Ober-

kessels vom Dampfsammler aus gelangt.
Der in Fig. 51 dargestellte Zweiflammrohr-Doppel-

kessel von 150 qm Heizfläche hat im Unterkessel einen
zweiten Dampfraum, während der Wasserraum in Ober-
und Unterkessel ein gemeinschaftlicher ist. Die Dampf-
ableitung aus dem Unterkessel erfolgt mit der auf S. 57
beschriebenen Einrichtung, D.R.P. Nr. 170 352. Im
vorderen Boden des Öberkessels ist ebenso wie beim
Unterkessel ein Mannloch vorgesehen, um den Raum

‚ unter den Feuerrohren befahren zu können. Während
der 600 mm weite Verbindungsstutzen die hintere Auf-
lage des Oberkessels bildet, ist vorne ein geteilter, durch
Rollen beweglich gestalteter Kesselstuhl angeordnet, so
daß das gesamte Gewicht des Oberkessels vom Mantel
des Unterkessels aufgenommen und von diesem durch
vier kräftige Kesselstühle direkt auf das Fundament

Kanne Ausführung: Dinglersche Maschinen-
g fabrik, A.-G., Zweibrücken,

Mi Überdruck = Sat,
i Heizfläche = 150 qm,

zn Rostfläche = 3,4 qm.
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rohrkessel von 217 qm Heizfläche sind zwei Stück Ein-
flammrohr-Wellrohrkessel von zusammen 28 qm Innen-
heizfläche vorgelagert, in welchen die Roste unter-
gebracht sind. Die Mäntel dieser Flammrohrkessel wer-
den nicht beheizt, die Heizgase treten vielmehr nach
dem Verlassen der Flammrohre direkt an das Röhren-
bündel des Wasserrohrkessels heran, welches nach dem
Kammersystem eingemauertist.

Die Wasser- und Dampfräume der beiden Einflamm-
rohrkessel stehen unter sich in Verbindung, während die
Flammrohrkessel gegenüber dem Wasserrohrkessel ge-
trennte Wasser- und Dampfräume haben, die durch
außenliegende, absperrbare Rohrleitungen miteinander
verbunden sind. Die Speisung erfolgt deshalb gesondert
in die einzelnen Kessel, auch sind getrennte Wasserstands-
und Entleerungsvorrichtungen für beide Flammrohr- und
den Wasserrohrkessel vorgesehen.
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Grundrißschnitt und obere Aufsicht.

Fig. 52. Kombinierter Flammrohr-Wasser-
rohrkessel. System Tomson.

Ausführung: Jacques Piedboeuf, G. m. b. H.,

Düsseldorf-Oberbilk.

Überdruck = Sat,
Heizfläche = 245 qm,

Rostfläche = 5 qm.

6. Wasserrohrkessel.

‚A. Allgemeines.

In bezug auf die Bauart der Wasserrohrkessel ist zu
unterscheiden zwischen

Einkammerkessel,
Zweikammerkessel und
Steilrohrkessel mit

a) geraden und
b) gebogenen Rohren.

Ein- und Zweikammerkessel erhalten, — wie der
Name schon besagt — eine oder zwei Wasserkammern,
die meist ebene, durch Stehbolzen versteifte Wan-
dungen haben, eventuell auch gewölbt oder zergliedert
sind und in welche die Wasserrohre an einem oder an
beiden Enden eingewalzt werden.

Bei den Steilrohrkesseln werden die Rohre in der Regel
direkt in die Mäntel der Ober- und Unterkessel eingewalzt,
so daß besondere Wasserkammern entbehrlich sind.

Der erste, praktisch verwendbare Wasserrohrkessel
wurde um das Jahr 1840 von dem Maschinenfabrikanten

Spalckhaver-Schneiders, Dampfkessel.

Ing. Alban zu Plau in Mecklenburg als Zweikammer-
kessel gebaut. Die diesem Kessel noch anhaftenden
Mängel gestatteten jedoch nicht seine weitere Verbrei-
tung, so daß erst etwa 20 Jahre später!), nachdem ‚auch

andere Fabriken das System vervollkommnet hatten, für
den Wasserrohrkessel ein größeres Anwendungsgebiet ge-
schaffen wurde. Heute findet man den Wasserrohrkessel
überall da, wo große Heizflächen auf kleinem Raum
untergebracht werden müssen oder gegebenenfalls ein
schnelles Anheizen erforderlich wird (in Elektrizitäts-
werken, auf Kriegsschiffen usw.).

In Fabrikbetrieben, wo größere Schwankungen in
der Dampfentnahme stattfinden und wo man zur Auf-
stellung von Wasserrohrkesseln übergehen will, werden

mehrere oder größere Oberkessel, breiter dimensionierte
Wasserkammern und eventuell größere Schlammsammler

1) Das Original eines Wasserrohrkessels von Alban aus dem
Jahre 1859 befindet sich im Deutschen Museum in München.
Dieser Kessel, dessen Oberkessel durchschnitten gezeigt wird,
weist bereits einen hohen Grad der Vollkommenheit auf.
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